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Mc „Nachrichten" erscheine»
täglich mit Ausnahme der
Soiur » und Feiertage , '/stähr,
lichrr AbonnementspreiS 1 Mt.
U Pfg . reip . 1 Mari 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peteritraße

Nr. 5. Nachrichten
Inserate finde» dir wirksamste
Verbreitung und kosten Pr»
Zeile 15 Pfg . — Ausländisch,

-WPfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede ; H -r- Post,
Expediteur Mönnich. Delme » ,
Horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E .Schlotteu . W.Schellrr.

für Stadt und Kund.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde ^ rwd Lmrdes -Jnteresfem

19. Aldenburg, Sonnabend , dm 23 . Januar 1892. XLHI . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Unzweckmäßige Lebensweise.
Ueber die irrationelle Lebensweise mancher Arbeiterkreise

bemerkte vor kurzem die „ Post " vollkommen zutreffend:
Viele Arbeiterfamilien wissen mit den erworbenen Mitteln

nicht die erreichbar größte Menge und dir erreichbar beste
Qualität ihrer Lebensmittel zu beschaffen . Wir erinnern an
dis auffällige, vor etwa zwei Jahren vielfach besprochene
Thatsache, daß nach den Ermittelungen des Berliner Magi¬
strats das teuerste Brot in Berlin nicht im Innern der
Stadt , oder in den vornehmen Außenvierteln , wo die Mieten
teuer sind und die kaufkräftigste Bevölkerung wohnt , verkauft
wurde, sondern weit draußen im Norden, im Arbeiterviertel.
Ferner ist es notorisch, daß grade die Arbeiter Möbel , Klei¬
dungsstücke und Wäsche vielfach über den Wert bezahlen,
indem ne überwiegend ihren Bedarf aus den Abzahlungs¬
geschäften entnehmen, welche bekanntlich vielfach 50 — 160 °/g
dem normalen Preis zuschlagen. Hierbei trägt keineswegs
regelmäßig der Mangel an baren Mitteln dis Schuld , son¬
dern ebenso häufig bieten lediglich der so bequem erscheinende
Abzahlungsmodus sowie die sich an die Person heran¬
drängende Reklame des Händlers die einzige Veranlassung
zu einer zur Zeit noch gar nicht notwendigen Anschaffung.
Ferner ist zu konstatieren, daß grade in den dichtbevölkertsten
Jnvustriebezirken die höchsten Aufschläge seitens der Kauf-
leute und Kleinhändler auf die notwendigsten Lebensmittel
und sonstigen Bedürfnisse stattfinden . Die dadurch hervor¬
gerufene Zwangslage in der industriellen Arbeiterbevölkerung
gab ganz besonders den Anlaß zur Schaffung der Konsum-
Vereine. Die Schuld an dem Uebelstand trägt keineswegs
überwiegend die Armut der Bevölkerung ; man wird vielmehr
den Hauptmangel in der geringen haushälterischen Aus¬
bildung der Arbeiterfrauen suchen müssen. In der Haus¬
haltungskunde sind die meisten Arbeiterfrauen Deutschlands
entschieden zurück hinter den Frauen anderer Länder , z . B.
Frankreichs . Namentlich in der Kochkunst stehen alle die¬
jenigen Arbeiterfrauen , welche keinen Gesindedienst gehabt
haben, sondern lediglich in den Fabriken thätig gewesen sind,
auf einer sehr niedrigen Stufe . Die Folge ist die Her¬
stellung geschmackloser , unkräftiger , geringe Abwechslung
bietender Speisen , wo auch die bessere Hsrrichtung in dieser
Beziehung keinen höheren Kostenaufwand verursachen würde.
Auch eine unsaubere oder liederliche Kleidung in Arbeiter¬
familien ist in vielen Fällen nicht auf zu geringes Einkommen,
sondern auf den Mangel an Sinn dafür und auf die Un¬
ordentlichkeit und Kenntnislosigkeit der Arbeiterfrau zurück¬
zuführen . Diese traurige Erscheinung hängt eben mit der ganzen
Erziehung und Lebensweise vieler Mädchen, die Arbeiterfrauen
werden, zusammen ! Im elterlichen Hause haben sie in der Regel
kein gutes Vorbild gehabt und für den künftigen Beruf als
Hausfrau wenig gelernt . Als Arbeiterinnen hatten sie ebenso
wenig Gelegenheit, sich die für eine gute Hausfrau not¬
wendigen wirtschaftlichen Kenntnisse anzueignen . Wie aber
sollen sie gute Hausfrauen werden oder ordentlich wirt¬
schaften, wenn sie weder zu nähen noch zu flicken , weder zu
waschen noch zu kochen gelernt , wenn sie weder den Sinn
für Ordnung , Reinlichkeit, Wirtschaftlichkeit, Sparsamkeit und
für ein behagliches Hauswesen, noch ein Verständnis für die
liebevolle Pflege des Mannes und die gute Erziehung von
Kindern erworben haben . Dis Arbeiterschaft selbst, insbe¬
sondere die sozialdemokratisch organisierte, hat es zwar nie¬
mals an Bemühungen fehlen lassen , um die Frauen und
Mädchen zu guten zielbewußten Anhängern des sozialistischen
Zukunftsstaates zu machen. Aber daran , das Los der Arbeiter
schon gegenwärtig bester zu gestalten und ihnen namentlich
zu einer angenehmen Häuslichkeit zu verhelfen, hat die Sozial¬
demokratie freilich kein Interesse . Im Gegenteil ! Im Zu-
kunftsstaat soll ja auch gar nicht mehr im Einzelhaushalt
gekocht werden, sondern ausschließlich in großen Garküchen.Wenn man verhindern will, daß sich ein großer Teil der
Arbeiterschaft regelmäßig in den Destillationen an Zukunfts¬plänen berauscht, so muß man vor allem daraufhinzuwirken
suchen , daß man ihnen eine angenehme Häuslichkeit bereitet,
wozu eine reinliche Wohnung und eine gut zubereitete
Hausmannskost gehört . Deshalb muß die hauswirtschaftltche
Erzi ' hung der Mädchen aus dem Arbeitsstande durch das
Gesetz in die Hand genommen werden.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 23 . Januar.
— Der Kaiser ist von seinem Kieler Ausfluge am

Freitag Nachmittag nach Berlin zurückgekehrt und hat im
dortigen Schlosse wieder Wohnung genommen. Am Sonntag
Abend treffen der König und die Königin von Württemberg
in Berlin ein und werden festlich empfangen werden.

— Der Kaiser hat für das hiesige Lutherdenkmal44000 Mk. und der Magistrat dis gleiche Summe bewilligt;
die fehlenden 88000 Mk . sind nunmehr gedeckt.

— Deutscher Reichstag . Am Freitag begann der Reichs¬
tag die erste Beratung des neuen Handelsvertrages mit der
Schweiz. Staatssekretär Frhr. v . Marschall wies darauf
hin, daß die Beziehungen zur Schweiz ohne Vertrag sich noch
viel schlechter gestalten würden , als mit demselben. Was
zu erreichen gewesen sei , sei erzielt . Graf Kanitz (kons .) be¬
streitet das und behauptet , daß in dem Vertrage die Inter¬
essen der deutschen Industrie nicht genügend berücksichtigt
seien. Er wird deshalb dagegen stimmen. Abg. Bamberger
(freis.) meint , daß der Vertrag doch eine Lücke in das über¬
triebene Schutzzollsystemreiße und wird deshalb dafür stimmen.
Abg. Frhr . v . Stumm (freikons ) feiert die Wirtschaftspolitik
des Fürsten Bismarck, wird aber für den vorliegenden An¬
trag stimmen, weil in der That nichts anderes übrig bleibt.
Abg. v . Bennigsen (natl.) wird ebenfalls für den Vertrag
stimmen, wenn er auch nicht alle Wünsche der interessierten
Gruppen erfüllen könne. Redner hofft von den neuen Handels¬
verträgen eine Stärkung des Liberalismus und eine Annähe¬
rung der liberalen Parteien im deutschen Reiche aneinander.
Die neuen Verträge würden hoffentlich auch eine heilsame
internationale Wirkung haben . Darauf wird die Weiter¬
beratung vertagt.

— Die Nachricht des „ Hamb . Correspondent ", daß man
jetzt in maßgebenden Kreisen den Zeitpunkt für gekommen
erachte, der Errichtung einer katholilchen Universität in Fulda
näher zu treten , entbehrt der Begründung . Zu einer Uni-
versttätserrichtung giebt es in Fulda gar keine „maßgebenden"
Kreise und es liegen keine Beweise vor , daß die Regierung
ihre frühere Ansicht: „ zur Errichtung einer spezifisch katho¬
lischen Universität läge kein Bedürfnis vor " geändert habe.

— Im Hinblick auf den Staatsbankerott in Portugal
(vergl . Nr . 17 unter Portugal) , durch welchen zahlreiche
deutsche Kapitalisten geschädigt werden, wird ein Vorgehen
gegen die Darmstädter Bank, welche jene Papiere in Deutsch¬
land einführte , geplant , um dieselbe schadenersatzpflichtigzu
machen.

— Wie der „ Post " aus Kairo gemeldet wird , dauert
die erfreuliche Genesung des Majors v . Wißmann fort und
soll derselbe bereits mit den Vorarbeiten sür die Dampfer-
Expedition nach dem Viktoria Ryrnza beschäftigt sein.

Ausland.
Schweiz. Der Rationalrat hat das Bundesgesetz

über die Auslieferung politischer Verbrecher an das Ausland
mit 78 Stimmen gegen 30 Stimmen angenommen. Wenn
der Auszuliefernde einen politischen Beweggrund oder Zweck
vorschützt , wird er gleichwohl von der Schweiz ausgeltefert,
sofern die in Frage stehende Handlung vorwiegend den
Charakter eines gemeinen Verbrechens oder Vergehens hat.
Das Bundesgericht entscheidet im einzelnen Fall nach freiem
Ermessen. Das Gesetz wird erst rechtskräftig, nachdem die
dreimonatliche Referendumsfrist unbenutzt verstrichen sein wird.

Rußland. Mit der Zarin steht es schlecht . Körper¬
liches Leiden kann nicht in Frage kommen, aber die Aerzte
fürchten früher oder später den Ausbruch von Verfolgungs¬
wahn.

— Im Interesse der notleidenden Bevölkerung find
allerlei Maßnahmen neu getroffen ; helfen werden sie wenig,
denn soeben hat erst wieder der Vorsitzende des Rotstands¬
komitees in Orel , Wirkliche Staatsrat Annenkow, wegen
Unterschlagung von 27,000 Rubel sortgejagt werden müssen.
Auch gegen die Judenverfolgungen find scharfe Bestimmungen
erlassen, trotzdem vergeht aber kein Tag ohne dieselben.

Amerika . In der argentinischen Provinz Mendoza
find Unruhen ausgebrochen, bei welchen zahlreiche Personen
getötet wurden . Die Zentralregierung hat einen Kommissar
mit unbeschränkter Vollmacht abgesandt, um die Ruhe wieder
herzustellen.

A«S aller Welt.
Glriwitz , 22 . Janr . Ein Nachzügler . AuS dem französischen

Feldzuge ist ein oberschlestscher Artillerist erst jetzt heimgekehrt . Er
war , wie der „Oberschl . Anz ." mittcilt , im Jahre 1870 mit der
Grottkauer Artillerie ins Feld gerückt und von dieser bei einem Ge¬
fecht versprengt worden . Da die Abteilung nichts mehr von ihm
hörte , so wurde er als vermißt gemeldet und galt auch bis heute als
solcher. Der Versprengte hatte aber später eine andere Artillerie-
Abteilung getroffen und war bei dieser während des ganzen Feld¬
zuges verblieben , machte auch mit ihr den Einzug der Truppen in
die Heimat mit und erhielt seine Entlassung . Da es ihm in Frank¬
reich gut gefallen hatte , ging er, ohne sein Heimatsdorf aufzusuchen,
dorthin zurück, um seine Profession als Brauer — er hatte in Leob-
schütz bei A. Weberbauer gelernt — zu betreiben . Als solcher hater in den Reichslanden , Frankreich und Belgien bis jetzt gearbeitetund kehrt aus letzterem nunmehr nach der Heimat zurück.

Osterode , 19 . Jan . Ein Wolf kam am Freitag , den IS . d .,
vormittags , dem Postboten Neuhetzli aus Hohenstein auf der Fahr¬
straße zwischen Thomascheinen und Manchenguth bis auf 10 Schritt
Entfernung entgegen . Auf das Angstgeschrei des Beamten bog das
Raubtier seitwärts in den naheliegenden Wald ab , Der Wolf soll
ein großes Tier gewesen sein, auf dem einen Hinterfuß lahm , vermutlichbereits angeschoffen. Dem Mühlenbesitzer Stormaski aus Thoma¬
scheinen ist nach den „N . W . M ." auf dem Felde ein Schaf zer¬
rissen worden.

St . Louis , 20 . Jan . Ein schrecklicher Unfall trug sich gestern
Abend hier zu. Die Mitglieder eines Anglerklubs kehrten , 22 Mann
stark , aus einer Vorstadt , wo sie diniert hatten , in einem Schlitten
hierher zurück. Ihr Gefährt mußte das Eisenoahngeleise passieren
und wurde in dem Augenblick, als es sich auf den Schienen befand,
von einem ankommenden Zuge überfahren und vollständig zer¬trümmert . Acht tder Insassen blieben auf der Stelle tot , während
die übrigen mehr oder minder schwere Verletzungen davontrugen.
Wahrscheinlich werden noch weitere vier Mitglieder der Schlitten-
Partie sterben.

Kleine Notizen . Eine besondere Ehrenbezeugung wird dem
Grafen Moltke noch im Tode zuteil : Die Orden und Ehrenzeichen,
sowie einige Ehrenwaffen , welche dem Feldmarschall verliehen wurden,werden im Zeughause zu Berlin in jenem Zelte zur Aufstellung ge¬
langen , welches die militärischen Andenken an Kaiser Wilhelm I.
und Kaiser Friedrich birgt . Es findet somit also auch in diesem Falle
das nahe Verhältnis , in welchem der große Tote zu den beiden
Monarchen gestanden , einen ebenso schönen, wie würdigen sichtbarenAusdruck . Noch einige Zeit dürste vergehen , bis die Einordnung
jener Andenken an Moltke an der bezeichneten Stelle stattgefunden
hat . — Der Hoffchauspieler Karl Weiser zu Meiningen hat , wie von
dort gemeldet wird , einen Selbstmordversuch unternommen . Der
Künstler feuerte , während er sich in der Badeanstalt befand , sechs
Schüsse auf sich ab , von denen zwei in die Brust drangen ; die
anderen blieben unschädlich, Erfreulicherweise sind diese Verletzungen
nur unbedeutend ; für das Leben des Künstlers besteht keinerlei Ge¬
fahr . — In Bischofsburg (Ostpr . ) brannten in einer der letzten Nächte
vier Wohnhäuser nieder . Sieben Familien sind dadurch obdachlos
geworden . — Die Kriminalpolizei in Charlottenburg entdeckte eine
Falschmünzerwerkstatt , wo Ein - und Zweimarkstücke fabriziert wurden.
Die Fälscher befanden sich bei der Anfertigung von Gipsformen,
als sie von den Beamten überrascht wurden . — Am Mittwoch Abend
zerschnitt ein unbekanntes Individuum das Gummiverbindungsstück
der Gasrohrleitung unterhalb der Fahrbahn der alten Weichselbrückebei Dirschau und zündete das Gas an , um die Brücke in Brand zu
stecken ; das Feuer wurde aber rechtzeitig erstickt. Eine Untersuchung
ist eingeleitet . — Ein Telegramm , das dem „B . T ." über Breslau
zugegangen ist, meldet , daß in dem russischen Städtchen Slobodskoi,
Gouvernement Wjalka , am 18. Januar — am russischen Dreikönigs¬
tage — während des Gottesdienstes das Portal der Kirche einge¬
stürzt ist . Mehr als SO Personen sind hierbei getötet bezw. ver¬
wundet worden . — In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag ist
das nationale chirurgische Institut in Indianapolis (Nordamerika)
abgebrannt . Das Feuer brach in den Bureaux aus , worüber sich
die Kinder - und Frauensäle befanden . Die Patienten wurden von
den Wärtern geweckt und stürzten panikartig an die Fenster . Aus
den oberen Etagen wurden viele mittelst Leitern gerettet . Bis jetzt
sind 9 Tote unter den Trümmern hervorgezogen , andere befinden
sich noch darunter . 6 Kinder sind umgekommen.

Aas sem GrGyerzuMm.
Ss» KschdraS »asm« RN <wrr«1K»aL«a»nche» »irsehiNkU Origt»«l« tSÄ
ch >» r «ir »»»«!!« QiEekMga »« gestattet. Mtteimagen and BrriHt«

st»« letal« SorwiMmtsl« stad der » edacttsa stetst villbNAaea.
Glöskkburq , den 23 . Januar.* Militärisches. Groon , Bellmer, Vrzewachtm.

>m Landw . - Bezirk Bremen , zu Sek . - Lts. der Res. des
Hann . Feld - Art . - Regls . Nr . 26 — Mertens , Vizefeldw.

, m Landw .-Bezirk Göttingen , zum Sek . -Lt . der Res. des
ldenb Jnf. -Regts . Nr. 91 — Seifert , Vizemachtm. vom
rndw . - Bezirk I Oldenburg , zum Sek .-Lt . der Res. des I . Pomm.
eld - Art. - Regts. Nc . 2 befördert ; Frhr. v . Friesen,
r . -Lt . von der Kav. 2 Aufgebots des Land . -Beztrks II
Idenburg , als Rittm . der Abschied bewilligt.

* Das fünfte Abonnemeutskonzert der Hof-
»pelle findet bereits am 29 . Januar , also Freitag nächster
joche , statt . Als Gesangssollst wird der Baritomst Herr
ermann Gausche-Leipzig auftreten . Ein ausführliches Pro-
:amm «erden wir in den nächsten Tagen bringen.

* Der gestrige VortragsabendimKaufmännischen
nein Soll und Haben" hatte wieder zahlreiche Zuhörer,
„ ter denen sich jedoch die Damen in der Mehrheit be-
nden, nach den „ Kasino" gelockt . Der Vortragende , Herr
streklor Ritter Carl de Carro aus Gratz, wußte durch



Rezitationen von Dichtungen ernsten und humoristischen
Inhalts in hochdeutsch , sowie in oberbayrischem und ober¬
österreichischem Dialekt die Aufmerksamkeit der Zuhörer in
hohem Grade zu fesseln . Er eröffnete seine Deklamationen
mit einer Mauthner'schen Uebersetzung aus dem Französischen:
„Der Schiffbrüchige", worauf „ Die Krankenwacht- folgte,in welch ' letzterem Gedicht eine ergreifende Episode aus dem
dentsch- franzöfischen Kriege geschildert wird . Nach diesen
ganz hervorragenden rezitatorischen Leistungen führte der
Vortragende seine Zuhörer auf das Gebiet der heiteren
Poesie, indem er mehrere Dichtungen Rudolf Baumbach 's
„Des Liebchens Garten" , „dsrnxors , rautautur " rc . rc.
vortrug . Rach einer launigen Schilderung seiner Reise
nach den Passionsspielen in Oberammergau trug der Vor¬
tragende mit großer Meisterschaft eine Anzahl kleinerer
humoristischer Dialektgedichte vor, mit denen er, wie das
herzliche Lachen an den besonders humoristisch pointierten
Stellen bewies, großen Beifall und Heiterkeit erregte . Den
Schluß der Vorträge bildete das parodistisch-satirische „ Lied
vom Konzert" von Alexander Moszkowski, in welchem das
moderne Konzertwesen und -Unwesen (Versmaß nach dem
Muster des Schiller 'schen „Lied von der Glocke ") gegeißelt
wird . — Dem Kaufmännischen Verein „Soll und Haben¬
gebührt wärmster Dank für die Veranstaltung derartiger
öffentlicher Vorträge ; es ist darin ein neues erfreuliches
Moment in dem geistigen Leben unserer Residenz zu be¬
grüßen . Der nächste öffentlicheVortrags-Abend, zugleich der
letzte in dieser Saison , findet am Sonnabend , den 30 . Febr .,statt, an welchem Herr vr . Bulthaupt-Bremen über „Die
deutsche Ballade " sprechen wird.

* Der hiesige Kuustgewerbevereinwird auf
der am 33 . d . M . in Hannover stattfindenden außerordent¬
lichen Delegiertenversammlung der deutschen Kunstgewerbe-
vereine zur Beratung über die Beteiligung der letzteren an der
Weltausstellung in Chicago durch die Herren Architekt Klin¬
genberg und Direktor Narten vertreten sein.* Eine für de» Reiseverkehr sehr wichtige
Anordnung ist vom preußischen Eisenbahnministergetroffen
worden . Die Umschreibung von Fahrkarten auf eine andere,
dieselben Stationen verbindende, jedoch kürzere Strecke, welche
bis fitzt nur bei den Rundreiseheften zugelassen war , ist auf
Fahrkarten aller Art ausgedehnt . Voraussetzung für die
Umschreibung ist, daß die zu benutzende neue Strecke kürzer
ist und beide Strecken dem preußischen Staatseisenbahnnetz
ausschließlich angehören . Die Umschreibung der betr . Fahr¬
karte auf die neu gewählte Strecke ist bei dem Stations¬
beamten der Endstation der Fahrkarte , auf welcher die ur¬
sprüngliche Reisestrecke verlassen werden soll, oder auf einer
anderen , genügende Zeit hierzu bietenden vorgelegenen Station,
auch auf der Reise- Antrittsstation , zu beantragen . Den
Anträgen auf Umschreibung kann aber nur stattgegeben
werden, wenn dieselben so frühzeitig gestellt werden, daß die
Umschreibung seitens der Stalionsbeamten unbeschadet der
ihnen obliegenden Dienstpflichten erfolgen kann. Eine Ver-
längernng der Gültigkeitsdauer einer Fahrkarte findet durch
die Umschreibung nicht statt . Dagegen ist die reglements¬
mäßig zulässige Fahrtunterbrechung gegen Bescheinigung des
Stationsbeamten auch auf der neugewählten Strecke zulässig.** Die Stiftungen der verstorbenen Witwe
Mevgerste« halten am 31 . Dezember 1891 folgenden
Vermögensbestand : es betrug der Pensionsfonds für unver¬
heiratete elternlose Mädchen 68,401 . 51 der Beihilfs¬
fonds für unverheiratete elternlose Dienstmägde 35,734.81
der Unterstützungsfonds zur Ausbildung hilfsbedürftiger
Mädchen 30,585. 11 Die Einkünfte dieser Fonds sind
den letztwilligen Verfügungen gemäß verwandt worden.

* Die Notiz , OppermannsHotel betreffend , in
Nr. 16 unseres Blattes beruht insofern auf einem Irrtum,
als die Hotelräume , Logierzimmer, Vereinszimmer und Konzert¬
saal für den Sommer nicht geschloffen werden. Herr
Oppermann geht bekanntlich mit dem 1 . Mai nach Wangeroge.

-fff Bei dem starken Frost der letzten Tage ist
gewiß manches Vöglem erfroren , einem Lehrer wurden
gestern 4 Buchfinken und 3 Sperlinge gebracht, welche er¬
froren draußen aufgefunden waren.

v . Das beste Geschäft machen zur Zeit jedenfalls
die — Pumpenmacher, da jetzt in vielen Häusern trotz
der Obhut der Bewohner die Pumpen eingefroren sind. Die
Schäden, welche hierdurch entstehen, werden sich freilich erst
so recht bei eintretendem Thauwetter bemerkbar machen.
Wenn auch bet eintretendem Frostwetter ein jeder Haus¬
vater fürsorglichsrweise diese unentbehrliche Wafferschöpf-
maschine mit allen möglichen Materialien umgiebt und um¬
wickelt , so vermag man doch auf diese Weise in den sel¬
tensten Fällen , namentlich im Freien stehende Pumpen bei
starker Kälte vor dem Einfrieren zu schützen . Die beste
Weise, solches zu verhüten und zu jeder Zeit frisches Wasser
zu erhalten , wird jedenfalls darin bestehen , wenn man beim
Nichtgebrauch der Pumpe das im Stiefel derselben befind¬
liche Wasser entfernt , und dieses geschieht , falls eine andere
Vorrichtung hierzu nicht vorhanden , am einfachsten auf
folgende Weise: Nachdem man der Pumpe ein dem täglichen
Gebrauch entsprechendes Quantum Wasser entnommen hat,
entfernt man das Säugventil (kurzweg Obereimer genannt)
aus dem Stiefel, sucht dann von oben mit einem
kleinen , kurz gebogenen Haken das untere festsitzende
Ventil der Pumpe zu erfassen und die Klappe
desselben anzuheben ; alsbald wird das im Pumpenstiefel
sowohl als auch das im Saugrohr befindliche Wasser in den
Brunnen zurücklaufen und die Pumpe kann so auch während
des stärksten Frostes »« umwickelt stehen bleiben. Will man
von neuem Wasser gebrauchen, so braucht man nur etwas
lauwarmes Wasser von oben in den Pumpenstiefel zu gießen
(um die untere Ventilklappe zu lösen) und den Obereimer
wieder an seinen Ort zu bringen . Rach einigen vergeblichen
Kolbenzügen wird dis Pumpe alsdann in gewohnter Weife
wieder funktionieren . Man thut gut, den der Pumpe zeit¬
weise entnommenen Obereimer , in Wasser gestellt, an einem
wärmeren Orte aufzubewahren.

* Eine sehr geistreiche Idee entwickelte gestern
der Wirt unseres Ratskellers . Derselbe hatte , um seine
Gäste bei dem plötzlich eintretenden Glatteis vor dem Fallen
zu schützen , sich reichlich mit Socken versehen, die für 35 Pf.
pro Paar erworben werden konnten. Jedenfalls hat er da¬
mit vielen Gästen gut auf die Beine geholfen.

ff Unfälle. In der Eismbahnwerkstätte geriet der
Tischlergeselle H . gestern Nachmittag mit seiner linken Handin die Hobelmaschine, sodaß ihm die äußersten Spitzen der
drei mittleren Finger vollständig abgeschnitten wurden . Der Fall
ist inanbetracht der vorhandenen Gefahr noch verhältnismäßig
gut abgelaufen . H . nahm sofort ärztliche Hilfe in Anspruch.— Der Gastwirt Doodt fiel gestern Abend infolge des
starken Glatteises auf der Heiligengeiststraße und brach daslinke Bein. — Ferner glitt heute morgen beim Straßsn-
reinigen ein Arbeiter der Eisengießerei Koch L Francksen aus
und brach den rechten Arm . Derselbe mußte , da er zum
gehen zu schwach war , mittelst Wagens rach dem Hospital
transportiert werden.

-ff- Ei « Unglücksfall ereignete sich am gestrigen
Nachmittage auf der Eisfläche der Donnerschweerwiesen hinter
Waterende , indem dort ein hiesiger Gastwirt infolge des
holperigen Eises so unglücklich zu Fall kam , daß er sich
nicht allein weiter bewegen konnte und per Schlitten
nach Hause gebracht werden mußte, wo sofort ärztliche Hilfe
zur Stelle war . Hier stellte es sich heraus , daß der rechte
Fuß stark verrenkt resp . ein kleiner Seitenknochen im Fuß¬
gelenk gebrochen war.

rr. Verunglückt ist heute Morgen das Dienstmädchen
des an der Nadorsterstraße wohnenden Musiklehrers F. Schmidt.
Mit dem Putzen der Fenster im zweiten Stockwerke be¬
schäftigt, stürzte dasselbe — wohl infolge des auf der Fenster¬
bank befindlichen Eises — plötzlich vor den Augen mehrerer
Passanten herunter . Sich beim Abrutschen überschlagend,
schlug die Aermste beim Herunterfallen mit dem Kopfe mit
solcher Wucht auf die steinernen Thürschwellen, daß die hier¬
durch herbeigeführten starken inneren und äußeren Verletzungen
wohl schwerlich ein Wiederaufkommen erwarten lassen.

ff Z« den ansteckenden epidemische« Krank¬
heiten , welche erfordern, daß die Kinder einer Familie, in
welcher ein Mitglied derselben von einer solchen Krankheit
befallen ist , vom Schulunterricht 3 bis 4 Wochen aus¬
geschlossen sind, sollen nach neuerer Entscheidung des Amts¬
arztes nur Scharlach und Diphtheritis gerechnet
werden, während z . B . Unterleibstyphus , Bräune rc . eine
solche Maßregel nicht erheischen . Ein Aussetzen des Unter¬
richts soll erst dann statlfinden , wenn mehr als die Hälfte
der Kinder an Scharlach oder Diphtheritis erkrankt ist.

rr. Ei » Häslei « hat am DonnerstagNachmittag ein
Pferd in die Flucht gejagt . Und das kam so . Das Fuhr¬
werk des Kaufmanns V . hatte nach einem in der Nähe der
Ofener Chaussee wohnenden Landmann Waren gebracht.
Auf dem Rückwege begriffen, springt unmittelbar vor dem
Fuhrwerk ein Hase über den Graben , wodurch das Pferd so
erschreckt wird, daß es sich aufbäumt und dem Fuhrmann aus
der Gewalt kommt. Letzterer wurde vom Wagen geschleudert,
kam aber glücklicherweise mit einigen unerheblichen Ver¬
letzungen davon . Auch das Fuhrwerk, welches gleich darauf
von des Weges kommenden Soldaten aufgegriffen wurde,
war nur wenig beschädigt.

ff Bloherfelde. Für die am Wildenloh liegende
Besitzung des Landmanns und Wirts Friedr. König sind im
letzten Verkaufstermin von Herrn Hanken - Oldenburg
34050 geboten und wird, wie wir hören , der Zuschlag
auf dies Gebot erfolgen.

Apen. Folgendes Geschichtchen soll sich vor etlichen
Tagen nicht weit von hier zugetragen haben . Ein biederer
Handwerker beabsichtigt sein Schwein zu schlachten, und um
Weitläufigkeiten zu vermeiden, will er den „Mordakt " selber
besorgen. Einige handfeste Nachbarn sind schnell zur Stelle,
der Todeskandidat wird aus dem Stalle geholt, auf dis
Schlachtbank gelegt und in die richtige Lage gebracht. Mit
kühner, wenn auch unsicherer Hand holt der Meister zum
Todesstoß aus, und siehe da, es fließt auch sofort Blut.
Nur kurzes Röcheln noch , dann hat das Tier ausgelebt,
worauf es in den Brühtrog gelegt wird . Nachdem man sich
nun eben ins Haus begeben und für die Arbeit des Ab-
brühens gestärkt hat , wird zum Troge zurückgekehrt. Aber —
o jeh, o jehmine — was ist denn das ? Wahrhaftig , das
Tier ist wieder aufgelebt , hat sich auf die Hinterbeine ge¬
setzt und glotzt die Ankommenden so eigentümlich an, als
wenn es sagen wollte : „ doar hebb ick Jo awer moje an-
föhrt .

" Wenn man es nicht schnell wieder gepackt hätte,
dann wäre das boshafte Tier am Ende noch gar entflohen.
Nun wurde es nochmals geschlachtet und zwar dermaßen,
daß es auch wirklich sein Leben aushauchte . (Ammerl )

* Jever , 33 . Jan. In der gestrigen Sitzung des
Geflügelvereins für Jever und Jeverland stand u . a . ein
Antrag , betreffend die Auflösung des Vereins , zur Beratung.
Es wurde jedoch beschlossen , mit allen Kräften dafür zu
sorgen, daß der Verein auch ferner lebensfähig erhalten
bleibe . Gegenwärtig macht sich der Verein sehr verdient da¬
mit , daß er an vielen Stellen Fulterplätze für die hungrigen
Vögel errichtet hat.

(?) Bant , 33 . Janr. Nach den standesamtlichen An¬
meldungen sind in unserer Gemeinde im Jahre 1891 im
ganzen 437 Personen geboren und 163 gestorben. Das er-
giebt ein Mehr der Geborenen von 365 . Eheschließungen
fanden 76 statt . Als recht bemerkenswert erwähnen wir
noch , daß von den 163 verstorbenen Personen 113 noch nicht
10 Jahre alt waren . — Der Wilhslmshavener Schützenvec-
ein hat seinen hier belegenen „ Schützenhof" mit Mai d . I.
an Herrn Tenkhoff verpachtet.

Atens , 33. Januar . Bei der in dieser Woche statt¬
gefundenen Verpachtung der hiesigen Pfarrländereien wurden
für einige Hämme recht hohe Preise erzielt, so 110 und
107 ^ pro V, Ku - — Ueberhaupt find die Pachtpreise
für Stückländereien in der Nähe von Atens und Nordenham
in den letzten Jahren gestiegen und werden solche voraus¬

sichtlich noch mehr steigen, da infolge des Eisenbahnbau'«
nach Blexen ein großer Teil des Außendeichs, der von d- K
sogen, kleinen Leuten gepachtet war und zweimal Mn ? L
gemäht wurde , verloren geht. (Butj. ABlexen, 33 . Januar . Die Dampferverbindung «dem jenseitigen Ufer ist seit Montag dieser Woche eingestellt4Das reisende Publikum muß sich daher , wenn es nicht die tlange und kostspielige Reise über Bremen machen will, sch^ gnach hier «enden. Der FährmannWedel Hierselbst hält die 8
Verbindung mit seinem sogen, großen Eisboot aufrecht N
und fährt derselbe täglich einmal und wenn die Mut -

' «Verhältnisse es nur irgend gestatten, zweimal und öfter ^
hinüber.

* Burhave, 33 . Jan. Der Umsatz der hiesigen
nossenschafts-Molkerei ist nicht unbedeutend ; dieselbe soll , «izder „ Gern.

" berichtet, im verflossenen Jahre allein für ca91,000 Mk . Butter verkauft haben.* Esse «, 30. Jan. Ein verheerendesFeuer hat gesternin dem benachbarten Oberessen gewütet , woselbst das Wohn¬haus des Zellers vor Wohld nebst den Nebengebäuden in
wenigen Stunden in Asche gelegt wurde . Sieben Kühe käme»in den Flammen um . Die Pferde brachte man noch recht¬
zeitig in's Freie . Mit großer Mühe gelang es , zwei
Kühe aus dem brennenden Hause zu bringen , dieselbenmußten
aber sofort geschlachtet werden, da sie starke Brandwunden
erlitten hatten . Auch von dem Inventar konnte nur wenig
gerettet werden.

Ans de« benachbarte « Gebiete«.
(?) Wilhelmshaven . Der Hilfsbeamte des Königl.Landrates macht bekannt, daß Vereinen , welche den Zweck ^

verfolgen, in Versammlungen politische Gegenstände zu be¬
sprechen, polizeiliche Erlaubnis zur Abhaltung von Bällen
nicht erteilt wird.

-4 Kirchliche Nachrichten.
Die Kirchen-Kollekte am Rsformationsfeste des Jahres1891 zum Besten des Gukav - Adolf-Vereins hat folgende

Erträge gehabt : I . Kreis Oldenburg. Oldenburg 71,—
Garnison -Gemeinde 33,91 , Edewecht, 7,—, Holle 13,10,
Osternburg 15,50, Rastede 14,05 , Wardenburg 10,—,
Zwischenahn 17,— Mk . , SummaI 169,56Mk. — II . Kreis
Varel. Varel 10,—, Apen 11,09, Bockhorn 5,86, Jade
37,41, Neuenburg 4,56, Schweiburg 4,—, Westerstede13,51,
Wiefelstede 6,45 , Zetel 4,89, Elisabethfehn 3,43 Mark,Summa II 89,19 Mark . — III . Kreis Stad - und Bnt-
jadingerland: Abbehausen 5, —, Atens 6,—, Blexen
9,50 , Burhave 13,53 , Dedesdorf 11,10 , Eckwarden 4,8V,
Esenshamm 10,35, Golzwarden 7,05 , Langwarden 6,60,
Ovelgönne 13,95, Rodenkirchen 6,67 , Schwei 7,—, Seefeld
7,—, Stollhamm 14,00 , Tossens 1,50 , Waddens 5,05 Mark, USumma III 138,39 Mark . — IV . Kreis Elsfleth. »
Elsfleth 18,50, Altenhuntorf 9,50, Bardenfleth 9,10 , Brake
15, — Großenmeer 11,87 , Hammelwarden 5,30 , Reuenbrok
38 .49 , Oldenbrok 10, —, Strückhausen 9,16 Mark , Summa
IV 116,92 Mark . — V. Kreis Delmenhorst. Delmen¬
horst 16,52, Altenesch15, —, Bardewisch 7,75 , Berne 12,—,
Ganderkesee 10,80 , Hasbergen 25,15 , Hude 31, —, Neuen¬
huntorf 17,—, Schönemoor 13,50 , Stuhr 8,98 , Warfleth
2,25 Mark , Summa V 149,95 Mark . — VI . Kreis Wil¬
deshausen. Wildeshausen 17,—, Cloppenburg , Wulfenau
und Essen 25,—, Dötlingen 10,—, Goldenstedt 20, —,
Großenkneten 13,35 , Hatten 8,75 , Huntlosen 5,61 , Reuen¬
kirchen 11,70, Vechta 16,08, Fladderlohausen 9,10 Mark,
Summa VI 136,59 Mark . — VII. Kreis Jever. Jever
20, —, Accum 3,05 , Bant 11, —, Cleverns 2,65 , Fedder¬
warden 10,—, Heppens 2,—, Hohenkirchen 8,63 , Middoge
2,48 , Minsen 4,05, Reuende 2,50, Oldorf 1,50 , Pakens
1,75 , Et . Joost 1,50 , Sande 4,10, Sandel 3,25 , Schortens
3,— , Sengwarden 3,75 , Sillenstede 4,20, Tettens 7,72,
Waddewarden 5,—, Wangeroge 0,95 , Westrum 1,50, Wiarden
2,78 , Wiefels 4,62, Wüppels 1,— Mark , Summa VII
112,98 Mark . Zusammen 903 .48 Mark , ab Bestellgeld rc.
2,40 Mark , bleiben 901,08 Mark . — Außerdem sind für
den Gustrv -Asolf -Verein im Laufe des Jahres beim Ober¬
kirchenrat eingegangen : Aus Bardenfleth 3, —, Altenhuntorf
1,20 , Garnison - Gemeinde 9,—, Schwei 5,32 , Huntlosen
23,— , Edewecht 4,—, Osternburg 1,—, Delmenhorst 5, —,
Vechta 12,25 , Hatten 3,— Mark , im ganzen 66,77Mark.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „ Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Edewecht. Es wird im hiesigen Ort vielfach Klage

darüber geführt, daß dis hiesige Schule nicht genug erwärmt
sei und daß die Kinder in der Schule frieren müssen. Da
nun viele Kinder einen sehr weiten Schulweg machen müssen,
so wäre es wohl ein Bedürfnis , daß die Schulklassen gehörig
erwärmt würden . Würde diesem Uebelstande nicht bald ab-
zuhelfen sein ? Der Schulvorstand dürfte doch dafür auf¬
zukommen haben . —- d —

Wriefkasterr . „
Hdp . „Von mehreren Personen ist das Wort „Wangerooge

am Ende ohne e geschrieben worden , wie auch der Poststempel
„Wangeroog" lautet , während von Einwohnern einmal jso und
einmal so geschrieben wird . Ist beides richtig , oder welches ?"
Richtig ist Wangeroge mit einem o (WangerOga ) oder Wangeroog'
„Wangerooge, " wie Sie schreiben , ist nicht gebräuchlich.

De » fideleu Bureaukoiippeln , die in einen Winterschlaf ver¬
sunken zu sein scheinen, nochmals zur Nachricht , daß der Gesamtwert
der Urkunden , wie wir bereits an dieser Stelle vor 14 Tagen ant¬
worteten , 2 ^ 6 beträgt . Die Schriftstücke können nachmittags von
4—8 Uhr ln unserer Expedition wieder in Empfang genommen werden.

Treue Abonnentin . Glaceehandschuhe wäscht man am beste«
mit Benzin , läßt sie einige Zeit darin liegen , drückt sie dann ans,
reibt sie mit einem Bäuschchen Baumwolle , spült sie nochmals mit Ben¬
zin und läßt sie trocknen . Waschlederne Handschuhe wäscht man m
lauem Ssifenwasser , drückt sie rein aus , ringt sie aber nicht , sondern
bläst sie bloß auf , zieht sie in die gehörige Form , trocknet die wertzen
an der Sonne , die farbigen im Schatten , in der Luft , legt sie, west»
sie trocken sind, an einen feuchten Ort , damit .sie wieder gelE
werden , zieht sie an und reibt und bürstet sie ein wenig.



W., Korrespondent der „Brem . Nachr.," hier. Falls Sie es
nicht unterlassen , unser Blatt weiter in solch

' unver — frorener Weise
für Ihre Korrespondenzen auszuschlachten , werden wir Ihnen einmal

tüchtig auf die Finger klopfen und das Handwerk legen!

F . N . Als sehr hübsches Geschenk zu diesem Anlaß empfehlen
wir Ihnen „ Deutschlands Helden in der deutschen Dichtung, " eine

Sammlung historischer Gedichte und ein Balladenschatz für Schule
und Haus von Franz Brümmer . Das Buch eignet sich auch sehr
wohl als Prämie für Schüler . Eine neuere historische Erzählung
auS Alt - Brandenburg ist „ Der treue Jochen, " Sage und Geschichte
aus der Vergangenheit der Mark Brandenburg , erzählt von Otto
Brennekam . Als Festgeschenk ebenfalls sehr empfehlenswert.

,Ein Verschnupfter." Gegen hartnäckigen Husten ist eine Ab¬
kochung von Weizenkleie mit Kandiszucker oder Honig sehr zu
empfehlen . Das Getränk hat , besonders wenn man ihm etwas

Zitronensaft zusetzt , einen nicht unangenehmen Geschmack und ist
dabei auch nahrhaft , auch das Einatmen der Dämpfe von heißem
Wasser trägt viel dazu bei , heftige katarrhalisch « Leiden , besonders
trockenen Husten zu lindern . Statt des einfachen Wassers kann man
auch Kamillen , Hollunderblüten oder Fenchel in einem Waschbecken
mit siedendem Wasser überbrühen und die aufsteigenden Dämpfe
unter einem Tuch , womit der Kopf bedeckt wird , einatmen . Die
Dämpfe von heißem Kaffee werden auf dieselbe Weise gegen hart¬
näckigen Stockschnupfen angewendet . Naturgemäß muß man sich dann
doppelt vor Erkältung hüten , deshalb nimmt man diese Prozedur
am besten vor dem Zubettegehen vor.

W . M . in I . Zum Kitten von Schildpattstücken eignet sich
vorzüglich eine Lösung von einem Gewichtsteil Mastix und einem
Gewichtsteil weißen Leinöls.

W . , Brake . Antwort im nächsten Briefkasten.
Alter Abonnent in Hildesheim . Wir erhalten auf Ihre An-

frage jetzt folgende Zuschrift: _

„ Verehrtest «» Briefkastenonkel!
Daß die Bedeutung Dir ist „ donkel"
Des saft '

gen Wortes „ Schinkenball,"
Verzeiht man Dir nicht überall.
D 'rum sei darüber rasch belehrt:
Ein solcher Ball , wo man verzehrt
Statt Kalb und Rind vom lieben Schwein
Das dickste End ' vom Hinterbein,
Frisch , fein gekocht und nicht gebraten , —
Im übrigen nicht ohn

' Zuthaten , —
Und nebenbei von Traubenstoffen
Gar mancher wird sehr schwer getroffen:
Ei , sieh ! Das ist ein „ Schinkenball . ' -
Am Tage d 'raus giebt es viel Qual . "

Der Ball wird also nach dem Hauptgericht bei der Tafel
„ Schinkenball " genannt.

Gerichtskalender.
Augabetermine in Konvokationeu.

Februar 1 , Montag . An, -Nr.
Amtsger . Löningen . Ladung Verschollener und

Erb - und Forderungs - Berechtigter zu deren V rlaffen-
schaften : 142

1 . des Johann Gerhard Raters , geboren am 20 . Juni
1845 als Sobn des Lambert Wilhelm Raters und
der Elisabeth Meister zu Löningen . 1865 in Nord¬
amerika verschollen;

2 . des Hermann Heinriche Rüwe , geboren am 7 . Nov.
1828 als Sobn des Zellers Johann Heinr . Rüwe

und der Anna Marie geb . Raters zu Benstrup.
1869 in Nordamerika verschollen.
Amtsger . Löningen . Die aus dem Nachlaß des

Eigners Joh Bernh . Ortmann zu Lodbergen stammen¬
den zu Art . 618 Löningen katastrierten Immobilien sollen
freiwillig öffentlich verkauft « erden . 2W

Februar 2 , Dienstag.
Amtsger . Delmenhorst I . Der Brinksitzer Hinr.

Diedrich Klatte zu Etickgras hat seine Immobilien zu
Stickgras , Art . 300 Hasbergen , verkauft . 294

Februar S , Mittwoch.
Amtsger . Delmenhorst I . Die Erben des Brink¬

fitzers Bernd Hinrich Rowehl zu Deichhausen wollen
die zu Art . 26 Hasbergen , Art . 453 Altenesch und
Art . 373 Delmenhorst verzeichneten Immobilien öffent-
lich verkaufen. _ 297

K «rcheunachrt «yte » .
Am Sonntag , den 24 . Januar:

1 . Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst ( 10 ^ Uhr ) : Pastor Pralle.
Nachmittagskirche ( 3Uhr ) : Hilfspr . Lohs , z . Z . inCleverns.
Abendkirche ( 5 Mrs : Pastor Ramsauer.

Garnisouktrche . Festgottesdtenst.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers

findet am Mittwoch , den 27 . d . M , vormittags 10V , Uhr,
in der Garnisonkirche ein Festgottesdienst statt.

Anzeigen.

Bekanntmachungen derBehörden.
(^ ie städtischen Krähne auf dem Stau
^ sollen am

Mittwoch , den S . Februar d. I . ,
vormittags 11 Uhr.

im Rathause , Zimmer Nr . 13 — woselbst
auch die Bedingungen zur Einsicht ausliegen
— auf 1 oder mehrere Jahre vom 1 . Mai d . I.
an öffentlich zur Verpachtung aufgesetzt werden.

Oldenburg , den 15 . Januar 1892.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

Privat -Bekanntmachungen.

Oesfentlicher Verkauf
ZU Wardenburg.

Der MUHlenbrsitzer W . Gloystei » zu
Wardenburg läßt am
Sonnabend , 20 Febr . d . I . ,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
in und bei seiner Wohnung:

4 tiedige Quellen , l bester
20 — 25 tracht . Schweine , j Raffe,

ferner:
mehrere Fuder CrLen , für

Drechsler und Holzschuhmacher
passend,

einen großen Posten Dielen,
zu Wagendielen , Bodenbelag
und Schalholz passend;

sodann:
mehrere tausend Pfund Heu und
Stroh , trockenen Rocken , einen ge¬
brauchten Sparheerd und was sich sonst
noch vor findet,

öffentlich meistbietend verkaufen , wozu Lreb-
haber einladet _ D . Wachtendors.

Vieh - Verkauf
in Munderloh.

Der Baumann Fr . Daunemanu in
Munderloh läßt am

Freitag , - rn 12 . Febr. - . A,
nachmittags 2 Uhr anfangeud.

1 dreijährige , starke braune Stute,
vom „ Matador "

, aus der „ Arfs"
(guter Gänger , fromm im Geschirr ) ,5 tiedige dreijähr . Queueu , l beste4 tiedige zweijähr . dito j Raffe,
darunter einige recht schwere und
größtenteils alsdann nahe am Kalben,1 « trächtige Schweine und

1 Eber
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

_ D . Ripke » , Rst.
Za den billigsten P - eisen:

Kinderschlitten, Schlittrngeläute und Haar-
schwrise , Schlittschuhe und Riemen, Wärm¬
staschen , Feuerkieken, Wäschetrockner,
Schnreschauseln in Holz und Eisen, Besen
und Bürstenwaren, Meinen , Besen und
Heerde, sämttiche Eisenwarrn , Haus - und

Küchengegenflände.
Otto SSov ^ i»

tok . WiilsnK Uaelif . ,
Nadvrsterstr . 2.

Immobil Verkauf.
Osteruburg . Schlosser Gerh . Christ.

Ziese Hieselbst Erben beabsichtigen ihr an
der Cloppenburger Straße , neben der Schule,
günstig belegenes

Wohnhaus,
enthaltend:

2 Stube « , 2 Kammer « , 2 Küche«
uebst ger . Werkstätte , Stall und
Garte » , besondersfür Handwerker paffend,

mit Antritt zum 1 . Mai d . I . unter der
Hand zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst melden.
A . Bischofs.

Immobil -Verkauf.
Osteruburg . Ein hiefelbst an bester

Lage belege nes , bequem eingerichtetes

enthaltend:
6 Wohnzimmer , 4 Kammer « ,
Küche , groß . Keller nebst Wasch¬
küche mit Zisterne und Garten,

ist unter meiner Nachweifung mit Antritt zum
1 . Mai d . I . zu verkaufen.

Von der Kaufsumms kann die Hälfte ver¬
zinslich stehen bleiben.

Reflektanten wollen sich baldigst melden.
A . Bischofs-

Jever . Herr Ratsherr Müller
Hieselbst beabsichtigt seine aus der Holl-
mann'

schen Konkursmasse sngekauste

Besitzung
aus der Schlachte zu Jever , bestehend aus
einem geräumigen, säst neuen Wohnhause
mit schönem Dbst- und Gemüsegarten,
mehreren Scheunen und Schuppen , einer
Sägemühle und Wsrsgründen , entweder
im ganzen oder in einzelnen Teitm aus
freier Hand zu verkaufen oder, falls ein
Verkauf nicht zustande kommen sollte, in
gleicher Weise zu verpachten.

Bemerkt wird , daß aus dem Grundstücke
seit langen Jahren eine Holz - u . Matrristien-
Hsndiung mit bedeutendem Umsätze be¬
trieben ist.

Antritt : 1 . Februar bczm . 1 . April 1892.
Cin erheblicher Teil des Kaufpreises

kann aus Wunsch gegen mäßige Zinsen
stehen bleiben. Al . Aliisssvn,

Auktionator.

Ballhandschuhe
in

Glarö - Handschuhe schon von 1 ^ 25 H
an empfiehlt billigst

kieksrü llerrliek,
Lanqestr . 87

Brenn- Spiritus,
Große Champagnerflasche voll für Pkg-

Grmst Hoyer.

Wüsting . Heine . Rodiek , Ding¬
stede , beabsichtigt sein im Wischen unweit
Wüsting belegenes

groß ea . Ist/i ü » , mit Antritt zu Mai
1892 zu verkaufen.

Liebbaber können am Sonnabend , den
SV . Januar d . I . , nachm . 4 Uhr,
in meiner Wohnung mit Rodiek unterhandeln.

H Clausseu.
on Ripken Sülls rm Eversten wünsche

ich die neben der Schule belegenen Ge¬
bäude mit großem Garten , nach Wunsch
auch geteilt ; sowie das von Beins und Freese
bewohnte Haus zu verkaufen.

Ebenfalls sind noch zwei größere Bau¬
plätze an der Chaussee abzugeben.

Der Kaufpreis kann fast ganz zu billigen
Zinsen stehen bleiben.

1
°

. 6 . OrÜl , Ziegelbofstr.

irr jeder Größe empfiehltirr jeder Größe empfiehlt

Fabr . feucr - u . diebess . Panzerschr.
u . Gewölbe . 30jähr . Spezial . Liefer.
der Reichsb . , Hann . Bank , vieler

König ! . Behörd . , Krcd - u . Vorschußvereine,
gr . Bankb . d . In - u . Ausl . Groß . Lager in
allen Grützen. Billige Preise bei Garantie f.
vorzügl . Ausf . Diebess . Kassetten . Groß Lager.
Preisverz . frei u . ohne Kotten

Kokosnuss -Luller,
vorzüglich zum Braten und Backe»
geeignet , per Pfund 70 L>, bei Abnahme
von 10 Pfund 65 empfiehlt

LS . ÄlvHVL-
Haarenstr . 32

Empfehle roten » weiße « u . Wirsing
kohl u Steckrüben , selbst eingemachten
Sauerkohl , LPsd 8L>, grüne Bohnen,
L Pfund 15 Frau Klusmann , Ge¬
müsehandlung , Haarenstraße 23.

Unsere

Feueranzünder,
das anerkannt einzig beste
Fabrikat , sind in allen besseren
Kolonialwarengescyästen , Kurz¬
waren- und Haushaltungs-
Magazinen zu haben.

DiLKi ' OG LaZsvi ' bei
Gerhd . Meentzen , Expreß-
C 'Mpagnie , Oldenburg.
SS . LaKLvv «L S )« . -
_ Bremen.

Psrrdrdimgkr
hat abzugeben Gerhd . Meentzen,

_ Rosenstraße 16.

Zum 1 . Mar ein Lade » mit Schlafkabine!
und Keller preiswert zu vermieten.

Zieqelhofstraße 1.

Jeddeloh . Zu verkaufen Dreschenhem
Haverkamp.

Das
Brennmaterialien - Geschäft

von

ÜÜ6M12M , Rosenstr 1 « ,
empfiehlt

Antraritkahlkn , 1 rauch- «. rußfrei
Salonkohlen, j verbrennend,
Nußkohlen In, doppelt gesiebt,
Nußkoaks,
Braunkohlenbriketts,
Maschinentors,
Holz , zerkleinert,
alles in anerkannt nur bester Ware , bei
promptester Bedienung unter Garantie des
richtigen Nettogewichts in jedem Quantum zu
äußerst billigsten Preisen frei iu 's
Haus.

Osternburg . Zu verm . : Meine in Alten-
huntorf belegenen sog . Krummen Stücken zum
Mähen mitNachweids . Bin auch nicht abgeneigt,
dieselben , u verkaufen . Wilh . RoseubohM.

KIMM

gesekütrt

Malzextrakt - Mer.
Preisgekrönt ! Preisgekrönt!

Das beste und billigste aller diäte¬
tischenMalzbiere ! Von höchstem Nähr¬
wert ! Nicht berauschend! Von ärzt¬
lichen Autoritäten als das bewährteste
Heil - und Stärkungsmittel für Blut¬
arme , Rekonvaleszenten , schwache Kinder,
nährende Frauen , Lungenleidende . Magen¬
kranke rc . , verordnet . 16 Fl . L Vio Ltr.
M . S,VO . Frei Haus!
Münchener Malzbier - Brauerei

LkrisisM Kroisrjan,
« orlli » Zi. , Rheinsbergerstratze 73.
Versandbedingungen . Prospekte,Gutachten,
Analysen aus Verlangen gratis u . franko.

Niederlage in Oldenburg bei
Job . Willers , Innerer Damm.

Fr . Lehmann,
Korbmacher , Gaststr . 10,

empfiehlt Kinderwagen v.
9 ^ an , Lehnstühle von
5 ^ an , Blumentische u.

Ständer von 2 50 ^ an. Wasch- u . Reise¬
körbe, sowie alle möglichen Körbe billigst.
Größte Auswahl , billigste Preise.

Salzgurken , pr . Stück 5 Z>,
Essiggurken , pr . Vs kg 50 Z>, 3 Stück

5 L», empfiehlt
_ B . I -S88N »» » » , Markt Nr . 20.

Osternburg . Zu vermieten : Zum
1 . Mai eine kl freundl. Oberwohnung
an rubiae Bewobner. Langenweg 54.

Lilligsts Ls - ugSguslls kür külssutrsiss

lleisiuttermekl
L v . L . uck « rs , Mninbnrg.

Lopwsnbaä rm llsinbsok (uaks Hamburg ) .
Llsktriooks , Nassags - u Diätkuren.

Drosxskts clurek : vr . ? LllI UvMtlngS.



Gelegentlich habe ich einen
großen Posten reinwollener
Normalhemden

schwere Wiuterware , gekauft.
Dieselben haben früher 6 Mk.

pro Stück gekostet und gebe die¬
selben jetzt in allen Größen zu
2 .50 Mk . pro Stück ab.

Dies ist - er günstigste Gelegen-
heitskanf , den ich je gemacht,
und kann sich ein jeder hiervon
überzeugen.

kürVogMebdsber!
Echte Harzer Kanarienvögel,

die feinsten Sänger, Hohl - und Klingelroller,
sowieLichtsänger . Dieselben sind bis auf
weiteres von heute an zum Verkauf ausgestellt
bei Frau von der Laage in Oldenburg,

lß'. aus Andreasberg.
NI ssfli-8 Osrnnrie

KostnnNniv pi-obssmüittw
NstenrstiluogG

Lli/illblllV^ll.LrsiuirvlivsigersInw

Kartoffeln.
Nur feinste oberländische blaurote u . weiße

Speisekartoffeln hält stets auf Lager und
empfiehlt billigst

Kvrllä. NeentLkll,
_ Roseustratze LS.

Z « vermieten zum 1 . Februar Stube
und Kammer . Brüderstraße 21.
^ngeler VLellvasodpuIver,

«»gefertigt seit 1866 in der Apotheke
zu Satrup in Angeln , nimmt unter
allen ähnlichen Mitteln unbestritten den
erste« Rang ein.

Trotz unzähliger neuerer Mittel verlangt
das Publikum dies älteste und billigste
Präparat , da es sich bet Weitem als das
zuverlässigste bewährt hat.

Niederlagen haben nur die Apotheken:
Apotheker Levia , Jever ; Apotheke Friesoythe;
die Apotbeke zu Elsfleth , zu Rastede, die
Hirsch- u . Rats - Avotbeke in Oldenburg u . a . m.

MKrankenzimmer
eignen sich ganz besonders dis bei mir stets
lagernden patentierten geruchlosen
Grevenberg' schen Zimmer - Klosetts
(Kofferstühle) in hübscher Ausführung . Sitz¬
bretter , Kommode « re . ebenfalls auf
Lager Fllüllvr,

Achternstr. 6.

Fondsund Privatkapitalieu ver¬
mittelt zu billigen Zinsen

RechnungsstellerI«I». V1»u««on,
Bureau : kl . Kircheustr . Nr . 7.

mehrere Millionen zu 3Vi b.
5 °/o M Hypothek u jed. Zweck

sofort für jedermann nachweisbar . Arreste
v . O. 8 , lagerndBerlin Westeud.

Lieihe bei Rafteoe. Zugelaufen et«
Schäferhuvd, schwarz mit gelben Beinen.
Abzubolen bei H . Brandt.

Gesucht zum 1 . Mat ei« In Küche
«ud Hausarbeit erfahrenes zuver¬
lässiges Mädchen für eine » feineren
Haushalt nach Auswärts.

Etzkorn. _ ^ Ilnllinann.
Gesucht m Ostern einSchmiedeleyrliug.

_ R Wiechmann , Mottenstr. 7.
Rastede . Gejucht zum 1 . Mai ein

Dieustmädche «, welches melken kann.
Rasteder Hof.

Rastede. Auf Mai emkl iuer Knecht
von16—18 Jahrengesucht . Rasteder Hof.

Der Ausverkauf
Wird noch kurze Zeit zu nochmals heruntergesetzten Preisen
fortgesetzt , und empfehle ich als besonders preiswürdig:
große Posten Kleiderstoffe , Kleiderstanelle,

Damentuche , Cheviots,
iiirel

Zwiftlicnröcke , Trikollaillcn , Tücher.
Die noch in guter Auswahl vorrätigen

kegklMMlel , äsokells , VmtermäMel
und ILvsl « von Buckskins, KleiderstoffenundKattunen
gebe zu jedem nur annehmbaren Preise ab.

Haarenstraße60 . Theodor JanßkN.

V ^ SLV « ! »-

sind die besten, nahrhaftesten
und daher im Gebrauch die
billigsten.

KkNkrsL-vöM
äer Libils kLeisek -Lxlraelk

Max
Hoflieferant,

Conserveusabrik, Braunschweig.

in lZc>ello ? e >'
nn i iLisn

liictit Zs) nf >g6r//NSS

rpsneo - l-iefspung. tiektflsii und Usinksii verbürgt.
Vireoter Import vom kroiiooeiiieo io koriozel io zrüssiom tSsosstode.

Darob persöoUvdeo rvsijüdr . /iulvaNlsN !o Oporto
desls äirevte LssugsqusUs. -1-^-4—

-Lli. ViZZ^ NNg LÄÄLLLssr . tMÄU

2ur MrLMg
v. Suppe » , Lratell,

u. LrMgllvg
Vmcken , kisoll eie.

2u tiabsL in Oslilratoss - , OroZusu - null Ho1oiiiaI )VLi-sri - OssoULttsn.
Lu Zros - I ĝZsr kür Ost- urrcl ^loräv/sst - Osntsollancl:

N Konserven u . velikalsssen en gnos , VnniLovvr.

Zu vermieten
zum 1 . Mai ein Laden rmt Schlafgelegen¬
heit an guter Geschäftslage, sehr geeignet für
ein n Friseur.

Offerten unter L . 25 an die Expedition
dieses Blattes erbeten.

Einen Posten reinwollener, schwerer
Rock- und

Hemdenstanelle
gebe ich . da ich einen großenVorrat davon
habe , jetzt L Meter zu r Mark ab.

Dies ist ein zu empfehlender
Gelegenheitskauf.

Einen Posten hübscher

Knopfftiefel
für Mädchen , L Paar 2 Mark.

Dieselben für Mädchen im Alter von
15 Jahren L Paar 4 Mk . 5V Pfg.

Siehe Schaufenster!
I li g

Langestratze 66.

Bart.

Bort, indem ich mich verpflichte,
den bezahlte » Betrag sofort zu-
riickznsenden, wen » der verspro¬
chene Erfolg nicht erzielt wird
! (Angabedes Alters erwünscht.)
Flac. M. 2.so nur durch F. Neter,
Rür -rtstraß- w , Franlsnrt N. W.

Donnerschwee . Gesucht z« Oster»
oder Mai ein Lehrling.

Alo^ or , Schuhmacher.

Sofort gejucht! !!
untergünstigen Bedingungen anjedem,
auch demkleinsten Orte recht thätige Haupt¬
agenten, Agenten , sowie Inspektoren . Adresse:
General -Direktion der Sächsischen Vieh -Ver-
sicherungs - Bank in Dresden . Größte
und bestfundierte Anstalt . 1891 über
Mark 7S0VV « Schäden bezahlt . Am
1 . Januar 1892 Kaffe , Staats - Papiere rc.
über Mark 450 000 . Versichert waren
Mark 226 520 355 . l

Stellung erhält jeder Stellen-
suchende überallhin umsonst.

Fordere jeder die Liste der offenen Stellen.
AdresseStellen - Courier Berlin Westend 3.

Donnerschwee . Gesucht zum 1 . Mai d . I.
eins Großmagd zu landwirtschaftl . Arbeiten.

Hausmann Bohlen W «s
Gesucht zu Ostern ein Lehjrling.

R . Linduer » Schuhmachermeister.
VIckvnbnrAvr 8 «I»nI »vrarvnI »xvi ',

Langestratze 85._
Für ei« gesundes , bescheidenes

Mädchen , welches sich allen vorkommsnden
häuslichen Arbeiten bereitwilligst unterwirft
und bisher im elterlichen Hause thätig war,
wird zu seiner weiteren Ausbildung auf gleich
oder später eine familiäre Stellung in einer
gebildeten Familie gesucht. Schlicht um schlicht.
Offerten befördert die Expedition d . Blattes
unter Ckiffre 6 IV 100.

VvsvIdLIro bei Oldenburg. Ge¬
sucht zum 1 . Mai ei» Knecht für
meine Landwirtschaft und ein Mäd¬
chen, welches gut melken kann.

ir « ittsrliE
Ostersburg. Gesuch ! für meine Schlachterei

,u gleich od später e . Lehrling. Paul Richter.
Aus gleich ein junges Mädchen, welches

Lust hat , den Hausstand zu erlernen , schlicht
um schlickt . Zieaelhofstraße 1.

Ich offeriere einen Posten echt«.

NWemkorsetts,
die allerbesten s St . 1 Mk . , ge¬

ringere Qualitäten billiger.
Ferner einen Posten seidener

NkwtelMsvkk,
sowie einen Posten seiner seidener

Zwijchenröcke
zu Spottpreisen.

Langeffraste 66.

Gejucht zu Ostern oder Mai eia Lehnlm
A. Janßsn, Maler, Brüdeestrahe.

Zum 1 . Februar em am guten Z -ugnM
versehenes Dienstmädchen.

Ziegelhoistraße 1
Gesucht aus Mat einKnecht, ver ich

Pferden umzugehen versteht, und eineGrvh-
magd.

Wehnen. Wwe . Boedecker.
Tänzeln . Gesuchtaus gleich oder ^

Ostern ein Lebrlina . H . Schütte , Schuhmacher,
Verein äso GeVnvräsrinvlsler^

nnä <»68vHen.
Kränzchenam Mittwoch, den 27 . Ja»^

Kaisers Geburtstag, Anfang 8 Uhr abends,
im Lokals des Hrn . Schmidt (früher Zoolog,
Garten ) im Everüen.

Die diesjährige

des „ Neuen Bürger - Klubs " findet «
Nonlag , ävll 28. kedrusr,
im Bereinslokale , Ad . DoodtS
Etablissement, statt.

Ver

Zwischenahner Handwerker-
Kranken-Kasse.

Sonntag , den 31 . Januar , nachm . 5 Uhr
KevsraL-VersAMWlMg . l

Zweck: 1 . Rechnungsablage; 2 . Rvuwchj
des Vorstandes und der Kassen-^
revisoren ; 3 . Verschiedenes. fl

Sämtliche Handwerker der GemeindeZwisch»
ahn werden zu dieser Versammlung einqMe »,

Der Borftariv
Dldenburger

Schützen- VMM
Dienstag , den 2 Februar d . I ..

nebst

Anfang Präzise 8 Uhr abends
Vlv vlrslitlon

Klub AmmerlsB
Sonntag, den 7 . Febr., abends:

KRV 88 LK LM
wozu freundlichst einlad - n

I Orsntrionber^

T Bremer StsMheater. ?
Sonntag, den 24 Januar : !

Nachmittags 3 Uhr, Vorstellung D
mäßigten Preisen : Doktor Klans « ^

Abends 7 Uhr : Die Afrikaneri «.
Montag, den 25 . Januar:

Undine»
Dienstag, den 26 . Januar:

Der Veilchenfresser.
s

Eversten, 31 . Januar . Heute Äb >
9 Uhr entschlief sanft und ruhig nach lau ,
Leiden meine liebe Frau und unsere >
sorgende Mutter Margarethe geb . Klane
ihrem 66 . Lebensjahre , welches mit tieften , .
tem Herzen allen Verwandten und Beta ^
zur Anzeige bringen

Johann Schulz , Tochter u . Schwieg - ^
DieBeerdigung findet statt am Mtt -vos

27 d M . nachm. 3 Uhr, a . d. EverstenKN

Druck »nd « erlag von B. Scharf, für die Red aktiv » verantwortlich: O . Scharf in Oldenburg. Peürstraße 5.



Meikcrge
W 19 - er ^Nachrichten für Stadt UN- Hand" vom Sonnabend , den 23 . Januar 1892.

Hundertachhiglaulend Mark.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung .)
Mendel hatte als Sohn eines wohlhabenden pommer-

schen Pferdehändlers eine recht gute Schulbildung genossen.
Aber er hatte das Unglück gehabt , daß seine Eltern früh
starben und daß , als er noch gänzlich unerfahren war , das
bedeutende Vermögen , welches sie ihm hinterließen , zu freier
Verfügung in seine Hände gelangte . So war es denn in
kürzestmöglicher Zeit zerronnen . Nachdem der letzte Thaler
dahingegangen , legte sich der allen sittlichen Haltes entbehrende
Mann auf Schwindeleien , die er in der Hauptstadt unter der
Maske eines Herrn aus den höheren Ständen ausführte.
Allmählich aber verlegte er seine Thäkigkeit in immer tiefere
Sphären , ließ sich im Verkehr mit seinen Helfershelfern völlig
gehen , bediente sich immer häufiger gemeiner Ausdrücke , ge¬
wöhnte sich an den

'
Berliner Jargon , trank und spielte und

verrohte schließlich vollkommen.
Schon von Natur aus herzlos und genußsüchtig ange¬

legt , ging ihm bald der Unterschied von Recht und Unrecht
gänzlich verloren . Schon bevor er mit Frieda bekannt wurde,
schreckte ihn der Gedanke an schwerere Verbrechen nicht mehr
zurück. Da bei dem Lebenswandel , den er führte , seine
Energie erschlafft war , hatteer in neuerer Zeit manchen Miß¬
erfolg zu verzeichnen gehabt . Er hatte sogar häufig gehungert
und gedarbt und darüber nachgedacht , wie er einmal ohne
besondere Anstrengung „ ein großes Geschäft " machen könne.
Da führte seine feine Spürnase ihn zu Frieda und , wie er
sich sagen mußte , wahrlich nicht zu seinem Nachteil.

Wohl schoß ihm jetzt noch einmal blitzartig der Gedanke
durch den Kopf , ein anderes Leben zu beginnen , sich aus
dem Kreise der Bauernfänger , der Spitzbuben , der dem Müßig¬
gang sröhnendsn und von Verbrechen lebenden Menschen her-
auszureißen . Er dachte soaar daran , in einer mittelgroßen
Provinzialstadt mit dem Erlös der Fernrohr ' schen Papiere
ein Bankiergeschäft zu errichten und den Versuch zu machen,
seinen Namen wieder zu Ehren zu bringen . Aber die Ge¬
nüsse der Großstadt , die Unfähigkeit , wirklich zu arbeiten , und
die ihm durch Gewohnheit zum Bedürfnis gewordene Be¬
wegung in zweideutiger , liederlicher , ja verbrecherischer Um¬
gebung ließen ihn solche Gedanken doch nicht ernstlich ver¬
folgen . Später — später wollte er sehen , ob und wie er
sich anders einrichten könne . Erst aber wollte er noch eine
Weile das L -ben genießen!

Soweit der Mann irgend eines warmen Gefühls fähig
war , empfand er es für Frieda . Da er aber bei dem Ein¬
gehen des Verhältnisses mit ihr doch hauptsächlich nur seinen
Vorteil im Auge gehabt hatte , so war von wirklicher Liebe
und Treue natürlich bei ihm nicht die Rede . Neuerdings
hatte nun Alma , an der er bisher ziemlich achtlos vorüber¬
gegangen war , Eindruck aus ihn gemacht . Das Mädchen war
munterer , lebhafter und aufgewkckter als Frieda und hatte
einen gesunden Mutterwitz . Das gefiel ihm.

Frieda war in letzter Zeit stiller und verschlossener ge¬
worden , und manchmal litt sie an Anfällen von Schwermut.
Es war eben trotz allem noch ein guter Kern in ihr , und
je sorgenfreier sie ward , desto mehr sehnte sie sich danach,
auch noch mal wieder ordentlich zu werden . Der Gedanke
an ihr Vorleben fing an , sie zu peinigen . Bisweilen ängstigten
sie böse Träume . Das lange eingeschläfert gewesene Ge¬
wissen erwachte ! —

Am heutigen Morgen war Frieda so sehr mit ihrer
Arbeit und ihren Gedanken beschäftigt gewesen , daß sie nicht
nur das Frühstück vergessen , sondern auch versäumt hatte,
nach Mendel zu sehen , der « egen starken Kopfwehs im Bett
geblieben war.

Als sie nun ins Schlafzimmer trat und sich nach seinem
Befinden erkundigte , erfuhr sie, daß er sich eher schlechter
fühle . Er Habs bald Hitz ;, bald Kälte im Körper , und das
schmerzhafte Brennen im Kopfe nehme immer mehr zu . Er
lehnte auch ab, irgend etwas zu genießen , und bat sie mit
matter Stimme , nach einem Arzt zu schicken.

Frieda erschrak heftig ; sie richtete ihre Augen voll ängst¬
licher Teilnahme auf Mendel und empfand jetzt in ihrer
Sorge erst recht, wie teuer ihr der Mann war.

Der herbeigerufene Arzt erklärte , der Zustand des
Kranken sei bei dem hohen Pulsschlage nicht unbedenklich;
er verordnete Medizin und gab genaue Verhaltungsmaßregeln.

Gegen Abend wurde er noch einmal geholt , da Mendel
in Fieberphantasien lag und mit halboffenen Augen allerlei
« irres Zeug redete . Der Zustand des Patienten hatte sich
wesentlich verschlimmert.

Infolge dieser Krankheit kam Frieda nun nicht mehr
aus dem Hause . Mit rührender Sorgfalt pflegte sie den
Mann und war fortwährend um ihn . Sie hockte entweder
still an seinem Bett oder lief fort , um seine Wünsche zu er¬
füllen , war wiederholt ganze Rächte auf und ertrug seine
Launen und Zornesausbrüche mit gleichbleibender Güte und
Geduld.

Endlich nach Verlauf einer geraumen Zeit trat Besserung
ein ; die Gefahr war vorüber , und die Genesung machte
rasche Fortschritte.

Die verhältnismäßig schnelle Wiederherstellung sei im
wesentlichen Frieda 's hingebender Pflege zu verdanken , äußerte
der Arzt an dem Tage , an welchem er Mendel gestattete,
zum erstenmal wieder aufzustehen . Er müsse nun aber noch
eine längere Zeit sehr mäßig leben , früh zu Bett gehen und
Ausschweifungen jeder Art vermeiden , denn Nerven und Leber
seien gleichmäßig angegriffen und bedürften der Schonung.

Diese Mahnung paße Mendel sehr wenig , erfreute aber

Frieda um so mehr . In den stillen Tagen während Mendel 's
Krankheit harte sie zum erstenmal den Zauber der Häuslichkeit
kennen gelernt und Gefallen an ruhiger Bequemlichkeit ge¬
funden . Insbesondere aber fühlte sie sich in dem Gedanken
glücklich, den Mann , den sie liebte , nun ganz für sich zu
haben . Wenn Mendel guter Laune war , wenn aus seiner
sonst so kalten Brust einmal ein wärmeres Gefühl für sie
ausströmte , wenn er lebhaft plauderte , lachte oder seine
cynischen Bemerkungen machte , dann lag ihr Herz ihm zu
Füßen , und mit ihm zu leben , erschien ihr als das größte Glück.

Sie stand unter dem Eindruck , daß es ihr gelingen
werde , allmählig günstig aus ihn einzuwirken . Mitunter
hatte er schon auf ihre Bitte Dinge unterlassen , die Reue
nach sich ziehen mußten . Sie suchte ihn auch dem Einflüsse
seiner bisherigen Freunde zu entziehen . Halb war 's Eifer¬
sucht und die Furcht , daß man ihn ihr entfremden könne,
halb war 's ein Ausfluß ihrer besseren Natur . Ihr Gewissen
sprach lauter und lauter , und sie hörte auf seine Stimme.

Frieda war keineswegs blind über den Charakter des
Mannes . Ihre Vernunft zeigte ihr seine Fehler . Sie fürch¬
tete ihn bisweilen und mißtraute ihm . Aber ihre leiden¬
schaftliche Liebe drängte doch die Gedanken zurück, die bis¬
weilen ahnungsvoll in ihr aufsiiegen und bewußt und in¬
stinktiv zugleich handelnd , suchte sie ihn immer mehr an sich
zu fesseln und ihm so die Gelegenheit abzuschneiden , in seine
früheren Gewohnheiten und Schwächen zurückzufallen.

Durch die völlig neue Lebensweise batte sich ihre Aus¬
fassungsweise sehr verändert . Sie begriff jetzt nicht mehr,
wie sie sich jemals mit einem Weibe wie die Zanoch hatte
etnlassen , wie sie nachts um Brot , Licht und Branntwein
hatte Diebstähle ausführen und harmlose Fußgänger im Ge¬
wühl bestehlen können.

Freilich , wenn sie Mendel von solchen Skrupeln redete,
fand sie kein Gehör bei ihm ; er rauchte dann gleichgültig
seine Zigarre weiter oder trank achselzuckend sein Glas aus.

lieber vergangene Dinge nachzugrübeln , sei Unsinn,
meinte er . Dummköpfs seien immer in der Welt betrogen
worden und verdienten es auch nicht besser. Einem bekannten
Schurken wie Fernrohr das Geld abzunehmen , sei übrigens
ein Verdienst , und jetzt hätte doch jemand Vergnügen davon,
während der alte Geizhals es nur in seinem Spinde hätte ver¬
faulen lassen.

Frieda ließ sich auch durch solches Raisonnement momen¬
tan fortreißen , aber in stillen Stunden sprach denn doch das
Gewissen wieder eine ganz andere Sprache . Freilich war
sie noch so sehr weit davon entfernt , sich so aufzuraffen , daß
sie das notwendige Aufgeben ihres ganzen jetzigen Lebens¬
wandels eingesehen oder gar den Gedanken an die Zurück¬
gabe des gestohlenen Geldes an den Eigentümer gefaßt hätte.
So etwas kam ihr nicht in den Sinn ! —

Endlich war 's eines Tages so weit , daß Mendel und
Frieda sich zur Eheschließung aus das Standesamt begeben
konnten . Die einaereichten Papiere waren von den Beamten
geprüft und in Ordnung gefunden worden , und Mendel
hatte zwei seiner Freunde gebeten , als Zeugen bei der
Handlung zugegen zu sein.

Nachdem Alma Frieda geschmückt und selbst ein neues
Kleiv angelegt hatte , bestiegen die drei mit den Zeugen die
bestellten Wagen . Mendel und Frieda fuhren in einem
Koupre erster Klasse vorauf ; in dem andern nahm Alma mit
den beiden Zeugen Platz.

Während es Frieda ganz feierlich zu Mute war , und
eine Mischung von erwartungsvoller Unruhe und sanfter
Glückseligkeit ihre Brust durchbebte , behandelte Mendel die
Sache mit der nüchternsten Gleichgültigkeit . Er sprach,
während sie dahinfuhren , von nichts als von dem Diner , welches
er bestellt hatte , und das nach der Eheschließung eingenommen
werden sollte.

Dabei zupfte er ungeduldig an seiner weißen Krawatte
und machte Frieda auf einige Fäden aufmerksam , die sich aus
ihrem seidenen Kleide gelöst hatten . Er rauchte sogar eine
Zigarrette , die das Innere des Koupses mit Dampf anfüllte,
und zählte in nachlässig protziger Weise das Geld , welches
er in der Tasche bei sich führte.

Frieda wußte eigentlich nicht , was sie bedrückte , sie
machte es sich nicht klar, daß diese Aeußerlichkeiten sie störten;
sie war 's nicht anders gewohnt . Aber plötzlich brodelte es
in ihr auf ; sie faßte Mendels Hand und drückte sie in
heftiger Erregung . Es war sonst nicht ibre Art , ihren Ge¬
fühlen Ausdruck zu geben ; das hatte sie längst verlernt,
« eil Weichmütigkeit in ihrer Umgebung stets nur höhnisches
Achselzucken hervorgerusen hatte.

Auch Mendel schüttelte immer unwillig den Kopf , wenn
er ihr dergleichen anmerkte . Aber heute bezwang er sich und

sagte , dem stummen Ausbruch ihrer tiefen Empfindung be¬

gegnend :
„ Na Frieda , sei lustig ! Wat wachste denn ? Haste

Angst vor de Sache , denn können wir ' t ja noch uffschieben . "

Und da er die letzten Worte neckend sprach und sie da¬
bei an sich drückte, zog sofort wieder ein Gefühl des Glückes
in ihr Herz ein ; sie wischte sich lächelnd die überströmenden
Augen und unterdrückte , was ihr Mund so gern gesprochen
hätte : daß sie ihn über alles liebe ; daß sie sich ängstige , er
könne sie jemals verlassen ; daß er ihr schwören solle , es nie¬
mals zu thun ; und daß sie hoffe, er werde in Zukunft
ordentlich werden und mit ihr ein gesittetes , vielleicht sogar
arbeitsames Leben führen . So gute Vorsätze faßte sie, da

sie nun ganz sein eigen werden sollte , und da ein neuer
Lebensabschnitt für sie beide begann.

Aber wenn er ihr auch mehr entgegengekommen wäre,
als er es that , so würde sie es doch nicht über ihre Lippen

gebracht haben , nicht jetzt, nicht heute . Sie fürchtete sich
vor seiner Zurückweisung , vor seinen Spottreden . Und wie
ihre Erregung sich allmählich legte , und sie wieder ruhigeren
Gedanken Raum gab , fand sie sich sogar selbst kindisch mit
ihren moralischen Anwandlungen . Es war eben nur ein
kurzes Aufflackern ihrer besseren Natur gewesen . —

Endlich erreichten sie das Haus des Standesbeamten
und traten ein . Eine seltsame Gesellschaft ! Die beiden
Zeugen stachen in ihrer affektierten Eleganz , mit den kurzen
Röcken, den schweren , unechten Goldketten und den schief
aufgesetzten Hüten gar sehr von Mendel ab , der einen neuen
Frack angezogen hatte , blitzend weiße Wäsche trug und wie
ein Mann der vornehmen Gesellschaft aussah . Frieda machte
ebenfalls den Eindruck einer Dame aus gutem Stande ; nur
hatte Mendel ihr zu viel Schmuck aufgedrungen ; ihre Hände
waren bedeckt von zahlreichen Ringen.

Alma , eine volle , schlanke Blondine mit blasser Gesichts¬
farbe , glich weder einer Dame noch einem Mädchen aus den
niederen bürgerlichen Ständen . Sie hielt die Mitte zwischen
einer sogenannten Konfektioneuse und einem Wesen , welches
in den Theatern und an öffentlichen Orten durch Aussehen
und Gebühren die Neugier des Publikums auf sich zieht.
Sie war hübsch und hatte ein sicheres Wesen , und ein gewisser,
neckischer Zug , der ihren Mund umspielte , rief in dem , der
ihr nahe kam, den Wunsch wach, sich mit ihr zu beschäftigen
und weiteres von ihr zu erfahren , während doch gleichzeitig
die Vermutung sich ihm aufdrängte , daß hinter diesem harm¬
los freundlichen Lächeln etwas Brutales lauere.

Jedes nur ein wenig geübte Auge konnte ihnen allen
ansehen , welcher Art sie waren . In den Blicken der Leute
ihrer Gattung liegt etwas Undefinierbares , das sie verrät,
mögen sie ihre Bewegungen noch so sehr in Obacht nehmen
und ihren Mienen einen noch so unschuldigen Anstrich
geben . —

Nach kurzer Verständigung mit dem Portier wurden
Brautpaar und Zeugen in 'S Bureau des Standesamtes ge-
geleitet , und der Vorsteher vollzog die nüchterne Zeremonie
der Eheschließung . Aber am Schlüsse sprach er noch einige
warme Worte und richtete dabei seine scharfen Augen auf
das junge Paar.

„ Nachdem der vorschriftsmäßige Akt erfüllt ist, " sagte
er, „ spreche ich die Hoffnung aus , daß der Bund , den Sie
geschlossen haben . Ihnen zum Segen gereichen , daß Glück
und Zufriedenheit Sie begleiten mögen bis an Ihr Lebens¬
ende !"

Hierauf reichte er den beiden mit ernster Freundlichkeit
die Hand , und die Gesellschaft ging , um bei einem aus¬
gelassenen Mahle Mendel ' s und Frieda 's Hochzeit zu feiern.

(Fortsetzung folgt .)

Spiel - und Rätselecke.
Bilderrätsel.

In alle durch v bezeichnten Fel¬
der ist ein und derselbe Buchstabe ein¬

zutragen . Die leeren Felder sind
dann durch verschiedene Buchstaben
derart auszufüllen , daß die wage¬

rechten Reihen bedeuten:

1. einen Rechtsbegrisf,
2 . eine bei Köpfen und Flaschen unangenehme Eigenschaft,
3 . eine Stadt im Rheinland,
4 . einen deutschen Fluß und ein berühmtes Fürstengeschlecht.

Während die senkrechten Reihen bedeuten:
1 . ein Maß,
2 . einen berühmten Schiffbauer,
8 . was im Garten zu finden ist,
4 . einen Mann , der oft lacht , wo er weinen sollte.

Auflösung der Rätselaufgaben rc . in Nr . 13:
Des Bilderrätsels : Wer rastet , rostet.
Des Rätsels : Gans , Sang.
Der arithmetischen Aufgabe:

16 21 I 17 22 18

30 29 28 27 26

23 19 24 20 25



Anzeigen.

Verheuerung.
Zwischenahn . In dem Hempen' schen

Hause Hieselbst ist zum 1 . Mai d . I . noch
eine Wohnung nebft Gartenland zu
vermieten.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst melden.
I . H . Hiurichs.

Immoliil-Verksuf.
Zu verkaufen mit Antritt zum I . Mai d . I.

eventl . später ein in nächster Nähe der Stadt
an der Bloherfelder Chausiee belegenes, noch

neues Wohnhaus
mit ca . 2— 3 Scheffelsaat großem Garten.

E . Memmen , Bergstraße 5.

O öffentlich er

Immobil -Verkauf.
Zwischenahn . Zum öffentlich meist¬

bietenden Verkauf der den Erben des weil.
Hausmanns I . F . Brockhoff zu Aschwege
gehörigen, zu Ekern belegenen olina Kahlen
Hausmannsstelle , zur Größe von etwa 40 lla,
ist dritter Termin auf

Dienstag, dm 26 . Januar 1892,
vormittags 16 Uhr,

in E . F . Brockhoff ' s Wtrtshause zu
Burgfelde angesetzt, wozu Kaufliebhaber ein¬
geladen werden. Heilste.

Dte von der Witwe Keller zu Bürger¬
felde nachgelassene , daselbst Bürgerbuschweg
Nr . 1 belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Nebengebäuden und
ca . 17 Sch . -S . Garten -, Acker - und Wiesen¬
ländereien , soll aus der Hand durch mich
verkauft werden.

Reflektanten wollen sich am

Mittwoch , dm 27. Januar d. I .,
nachm . 4 Uhr,

in Schmidts Wirtshanse „ Zum
grünen Wald " zu Bürgerfelde ein-
sinden, um zu kontrahieren.

Ein fernerer Verkaussaufsatz wird nicht be¬
absichtigt.

G . Lübbeu , Rechstllr.

Holz und Vieh
Verkauf.

Hude . Der Köter Bernhard Wieda»
zu Hurrel läßt am

Donnerstag , den 28 . Januar,
mittags IS Uhr anfsugend,

2 tiedige Quenen (März milchend
werdend),

2 trächtige Schweine,
2 Kleiderschränke, 1 Richtebank, Tische,
2 Betten , Koffer, 1 Webestuhl mit Zu¬
behör, leere Bienenkörbe und sonstige
Sachen;

sodann:
Eichen auf dem Stamm,

Bau -, Nutz - und Lohholz,
1« V Haufen geschlagenes

Fuhrenholz , Balken, Spar¬
ren und Latten,

23 Haufen - o. Lärchenholz,
7« Nr . Ellern und Eschen,

für Holzschuhmacher und
Drechsler passend,

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp.

Empfehle mein

Schuhwarenlager,
allerbeste Ware . Billigste Prepe.

Schuhmacher,
Bremerstrahs 26 ._ I

meiner als : Tücher,
KapotLen , Kleidchen , Mützen re.
verkaufe ich von heute ad zu

T Einkaufspreisen . ^

Langestraffe 63.
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» - Vorteslfliek , tonisok , llon -lppktil unck lllk Vsrckgullng dsförckernti.

Narr aoirbs äarant , äass siolr arrt
ssäsr I 'lasolrs äis visrsoüiZsLdiHUötts
mit cisr rrsdsrrstslrsrräsriIlntgrsoUrilt
ciss Oerrsral-Oirsotors lrsürräst.

i^iolrb allsirr gsüss 8 isAs 1, sscis Dtic^nstts , sorräsru arrolr
cisr OssarniritsiircirriOir äsr I 'lasolrs ist Asssinlioir sirrZstragsir
rrrrä Assolrrit̂ t . Vor gsäsr XaoiralriQrrriA ocisr VsrirLirt vorr
RaolraiiiiriiriAsrr rvirä ruitiriir srrrstlioir Asrvarrrt rrrrä 2rvar rriolrt
allsirr rvsAsrr äsr 211 Asr̂ ärtiKsrräsrrAssst ^liolisri VoIZsir, souliöNN
auok klnsivktlivk live für lüv Lesunllkoil ru bvfüreklvnljsn
llsvkikeils , lieren slvk llvr Nonsumsol sussstrsn würüe.

r^rrr Loirlrrsss geäsrr Norrats rvDräsrr vir äas Vsr ^ kioirrriss äsrssrriAsrrVirrrrorr
vsröllsrrtlicrirsrr, vslolr sioir soirriltlioir vsrxüiolrtstsn , lrsirrs lslaoirairirirriiAsir
irrrsorss I îgusnrs 2m vsrirarrtsn.

L4 .N8 IlOHk VUOHr , OsrrsrÄl -VAsrrt,

XXV . Kölner Domball -Lotterie.
Nur bares Gelb.

Hauptgewinne ^ M » 7S . 666 , 36,666 , 13,666 « sw.
Ziehung am 18 . Februar 1862.

Lose ;u 3 Mark
(Porto mit Liste 36 Pfg .)

bei 25 Losen und mehr mit Rabatt.

8. 4 llusssuN , Lol».

des
Krieger -Vereins der Oldenburgischen

Glashütten
am Sonntag, den 24 . Januar 1892

Abmarsch nach dem Osternburger Krieger - Denkmal von
Beckers Etablissement nachmittags 2 ^ Uhr.

Weiherede durch Herrn Pastor Goellrich 3 Uhr.
^ islriiiZx ÄS8 G L bi .

Entree für Herren 1 Mk . — Damen frei.
Zu diesem unseren Feste erlauben wir uns ergebenst einzuladen.

MGI * VOrWlLLLLÄ

des Krieger -Vereins der Oldenburgischen Glashütten.
Zur Feier des Geburtstages Sr.

Majestät des Kaisers staden seitens der
7 . und 8 . Kompagnie

Oldenburgischen Infanterie - Reaiments Nr . 91
LL« 1 27 . <1 . Mts.

im Doodt' schen Etablissement

Aufführungen und Ball
statt . Die Damen Oweadurgs werden hierzu
freundlichst eingeladen.

Anfang 8 Uhr abends.

Rastede . Kaufe fortwährend fette
Schweine . L . Springer.

Arbeiter -Bildungs-Verein.
Sonntag , den 24 . Janr . d . I . :

Taiykräiychen
in Oppermann » Hotel , Langestr

— Anfang 7 Uhr . —
Der Vorstand.

Fremde können durch Mitglieder eingeführt
werden.

Am Sonntag , den 24 . Januar:

Großer Ball.
Es ladet freundlichst sin Joh . Weist«

Oldenburger

Schützenhof
Am Sonntag , den 24 . Januar:

Streich - Kmyert
unter persönlicher Leitung des königl. Musikdir

Herrn Hüttner.
Anfang 4 Uhr . Programm 16 Pf.

— Lntrsv 1r « i . —
Von 6 Uhr ab:

Großer öffcntl . Ball.
Tanz - Abonnement 1 Mark.

Ausschank von Löweubräu L Glas 15 Pf

Schützenhof zur Wunderburg?
Am Sonntag , den 24 Januar:

Großem Ball,
wozu freundlichst einladkt

Gustav Diekmann.
NB . Jeden Sonntag Salon -Scheibenschießen.

Zur sröhlicheu Wiederkmst
(früher Zoologischer Garten) .

Am Sonntag , den 24 . Januar:

Großes TliilzvcrgmiW,
Hierzu ladet freundlichst ein

G . Schmidt. '

Dldenburger Hof.
Nelkenprahe.

Am Sonntag , den 24 . Januar:

Tanz-Abonnement 50 Pfg.
wozu frsundttchst einladet H . Schräder.

Zum grünen Hof
Am Sonntag , len 24 . Januar:

Krosser 8s !I.
Anfang 4 Uhr.

Tanzabonnement 1 Mark.
Absnlls brillsnis slelrlriooks NelsuvktW

riss gsnrsn Ltsbiisssmvnts.
Hierzu ladet freundl . ein Heine . Habel.

Ad. Dochts EtablrssemÄ
Am Sonntag , den 24 Januar:

BM . —
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein A . Doodt.

Bürgerfelde . Am Sonntag , 24 . Jan«
KroZZSr ZM,

wozu freundlichst einladet loki . Msz er.

Dsvketkslü 't Motivs » tzessNs ^ ackb
»Eli s ZfSZWLLLASZ

'S S-RLS,EZT «- 1.

SSsmvupg - « SsvirVvnle
vsrnüttstst äsr svtinellstsn unä grössten äsutsotisn post -vamptsedifts

Oeeanfshtt8 bis 7 Tsgs,
^ usssräsiu . LsKräsruvA init äirsotsn äsutsolisa ? ost -Og.inxksLlii8sii

von 44 rrirr naola
Kaltiinorv
lirnsHis»

1 .» <d8t - ^4krilr»
Nnvair»

Näiisrs ^ .nslrianU srtsild ckis virslrtl « » ln Usinbnrx , Vovsnllvtl » 18 — 21 . <273.

Eversten. „TsLbkenbueg.
Am Sonntag , den 24 Januar:

Großes TailMWüM
wozu freundl . einladet I . H . HeinervaB
Radorsterkrng . Am Sonntag , 24 I « "

Große Tampartk,
wozu freundl . einladet Wwe . Waeus^ !

DonnerschweerKrug
Sonntag , den 24 . Januar:
ZLIviiiv ^ ZLrill.

Es ladet ergebenst ein F . Reckevreyer

Mertendorf . Am Sonnmq , o . 7 . Kidl.-

« m-
wozu freundlichst einladet . D . Koojmav0> ^

Bloherfelde . Freitag , den 29.

W H L,,
wozu freundlichst einladet . Ww.

^ » n ! I ^
der 4 . Eskadron zu Kaisers GebA
tag am Alttnovll , Neu 27 . 6 . Kt'

in der „ Harmonie ." — Damen wer

freundlichst eingsladen.
Wardenburg . Freitag, den 29 . Ja^ '

SMnllgsisst ,,
des Gesangvereins „ Brüderschaft ^
Gastwirt Cordes , wozu einladet . D -^

Dr «S und Verlaz von B. Scharf, für die Redaktiv» verantwortlich ; O. Scharf in Oldend »rg, Peterfiraße 8.
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